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Deutſches Reich.
Halle a. S., 5. Dezember.

e Neue Parlamentsſkandale. Mit unheimlicher Schnellig
keit gleitet das deutſche Parlament abwärts auf der abſchüſſigen
Bahn, in die es durch den Wahnwitz der tobenden Obſtruktion
gedrängt worden. Nach den wüſten Lärmſeenen, die Herr
UÜlrich aus Offenbach mit behaglicher eude an der
parlamentariſchen Anarchie inſcenirt, ging die Sozialdemokratie
einen Schritt weiter, indem ſie mit brutaler Lungengewalt
einen ihr mißliebigen Abgeordneten niederſchrie, ihm die Rede
freiheit raubte und einen Volksvertreter an der Ausübung
ſeines elementarſten Rechtes im ger ſe der Geſetzgebung
hinderte das war ſozialdemokratiſche „Redefreiheit“ mit
tiefer Bewegung konſtatirte damals der Praäſident, daß zum
erſten Male ſeit 31 Jahren die Sitzung „von Skandals
wegen“ unterbrochen werden mußte aber ſeine Hoffnung,
daß es zum erſten und letzten Male ſein werde, iſt nicht in
Erfüllung gegangen am geſtrigen Donnerstag hat die Tob-
ſucht der Obſtruktion derart exploſive Form angenommen, daß
nicht bloß die Sitzung unterbrochen, ſondern auch
der wahrlich nicht beneidenswerthe Menſch der We Geißel
über die deutſche Volksvertretung ſchwingt, der Sozial
demokrat Paul Singer, für die weitere Dauer der
geſtrigen Berathung ausgeſchloſſen werden
mußte. Die bodenloſe Frechheit, mit der die geſtrigen
Radauſcenen heraufbeſchworen wurden, überſteigt alle Grenzen.
Singer hatte ſich auf der Treppe zur Tribüne poſtirt und
tobte wie ein Jrrſinniger. Er wurde dreimal vom Präſidenten
zur Ordnung gerufen verließ aber ſeinen Platz nicht.
Der Präſident ſchloß darauf den frivolen Revolutionär
von der Sitzung aus. Als Singer trotzdem ruhig ſtehen blieb,
hob der Präſident die Sitzung für eine halbe Stunde auf. Vonder Erregung, die ſich dei dem Verhalten des Abgeordneten

Singer gegenüber dem erſten Grafen Stolberg
der Mitglieder des Reichstages bemächtigte, läßt ſich nur ein
der Wirklichkeit ſich näherndes Bild an der Hand des
berichtes gewinnen, wenn man ſich vergegenwärtigt, daß nicht
nur die wüſteſten LärmSzenen ſich unausgeſetzt wiederholten,
ſondern daß auch die Rufe fortdauernd aus Dutzenden, ja
Hunderten von Kehlen ertönten. Dabei war die Menge nur
in geringer Bewegung, man war aufgeſprungen, man geſtiku
lirte auch, aber Alles hing doch geſpannt an den Vor-
gängen in der linken Mikte, wo die Sozialdemokraten
der Treppe zudrängten, auf der, bleich vor Erregung, Singer
ſtand, zuerſt immerfort hinaufredend zum Präſidium, ſpäter ihn
höhniſch muſternd, indem er langſam ein, zwei Stufen hinab-
ſchritt, als beſänne er ſich, ob es nicht beſſer ſei, auf den Platz
r Als aber ſeine Genoſſen wieder und wieder
ärmend andrängten, faßte er Poſto und blieb trotzig ſtehen.

Kaum war die Ausſchließung angeordnet und die Sitzung auf
eine halbe Stunde vertagt, ſo verließ Graf Stolberg ſeinen
Platz, hörte aber Singer, als dieſer auf ihn zutrat,
ruhig an, entgegnete ihm auch unter Hindeutung auf
ein Blatt einige Worte, brach aber, als auch noch der
Abg. Stadthagen hinzukam und ſich an dem Geſpräch
betheiligen wollte, die Unterredung mit einer deutlichen Gebärde,
daß er nichts weiter zu ſagen habe, ab. Die Abgeordneten
ſtrömten zum Theil in die Wandelhalle, Gruppen blieben im
Saale in lebhaftem Geſpräch über die Vorfälle. Die Sozial
demokraten vderſchwanden nach oben zu einer Fraktionsſitzung.
Von den eigentlichen Führern wurde keiner ſichtbar es dürfte
zutreffen, was man ſich erzählte, daß ſie über „die Garantie
der Präſidialgewalt“ unterhandelten ein längſt geplanter,
aber immer noch zurückgeſtellter Antrag ſoll end
lich Geſtalt gewinnen und ans Licht kommen.
Der Zorn und die Aufregung über das Geſchehniß
war überall zu bemerken mehrfach hörte man die Vermuthung,
das Ganze ſei nur inſcenirt, um für die geſtrigen 27 ſozial
demokratiſchen Verſammlungen Material Heizmaterial zu
ſchaffen. Einzelne Herren erklärten unumwunden, auf noch
Ernſteres gefaßt geweſen zu fein und hätten ſich in ihrem
Jnneren ſchon beredt gemacht, zum Schutze älterer Herren ſofort

Das kam natürlich mit vollem Humor zum
Ausdruck. So ſagte ein Hüne, er ſei bereit, wenn's Ernſt
wird, den Beweis zu liefern, daß die ſeiner „Ueberzeugungs
kraft“ Anheimfallenden nicht mit geiſtigen Waffen geſchlagen
ſeien. Am meiſten hörte man die Frage: „Was nun?“
Die Antwort darauf lautete: „Es iſt ſchon dafür ge
forgt, daß es anders wird.“

Nach den Lärmſzenen, die wir an leitender Stelle ſchildern.
pflanzte ſich die Erregung noch lange fort in den Wandel
gängen, im Reſtaurant und auf den Tribünen, und man harrte
geſpannt, wie die Dinge ſich bei Wiedereröffnung der Sitzung
geſtalten würden. Allgemeines Staunen, als Herr Singer
trotz ſeines Ausſchluſſes den Saal betrat;bald aber kam die Aufklärung. Herr Singer ſaß zwar auf
ſeinem Platz, im Uebrigen aber war er Luft er exiſtirt
für die Dauer der Sitzung amtlich nicht, er darf ſich
nicht zum Wort melden, er darf ſich keine Zwiſchen
rufe leiſten kurz, der alte Knabe muß wirklich noch
hübſch artig werden. Das thut er denn auch in der
Fluth der nun folgenden „Verſöhnungserklärung“, mit denen
die unterbrochene Sitzung eröffnet wird, ſpringt Herr Bebel
für Singer ein und markirt die „gekränkte Unſchuld“ ein

Mißverſtändniß“ ſei ſchuld an Allem im Uebrigen ſeiHerrn Singer und ſeiner Partei unrecht geſchehen

Aber die Linke iſt recht kleinlant das angebliche „Unrecht“
ſcheint doch ihr herausforderndes Selbſtbewußtſein erheblich
abgekühlt zu haben. Nach Bebels Erklärung verläßt Singer
heiter lächelnd, als ſei nichts geſchehen, den Saal; Stadt-
hagen, Dr. Barth, Pachnicke, Dr. Spahn und RoeſickeDeſſau
verwickeln ſich in ein kurzes Geſchäftsordnungsgefecht, dann
beginnt Abg. Got hein ein Daurreferat, das binnen wenigen
Sekunden den Saal in die lucht jagt. Er ſpricht vor buch-
ſtäblich leeren Bänken, ein Dutzend Menſchen ſind ſeine ganze
Hörerſchaft!

Die Mehrheitsparteien des Reichstages halten, wie
eine parlamentariſche Korreſpondenz ſchreibt, an der Hoffnung
feſt, daß die zweite Berathung des Zolltarif-
Geſetzes am Sonnabend beendet wird. Man
nimmt an, daß die ſpäteſtens bis Freitag Abendfertig ſein werden, auch wenn die Sozialdemotraten Dauer

referate halten. Dieſe hätten nur die Folge, daß die nach-
folgenden Referenten der Mehrheitsparteien ſich noch kürzer
wie zuvor faſſen, um die Zeit einzuholen. Es iſt noch nicht
entſchieden, daß zu Beginn der nächſten Woche eine zwei
tägige Pauſe eintreten wird zunächſt fällt die Montags
ſitzung wegen des katholiſchen Feiertages aus. Die Mehrheits
parteien wollen am Dienstag, den 9. d. Mts. die dritte
Leſung beginnen, um bis zum 20. d. Mts. dann fertig zuwerden und dann in die Beihnachtsferien eintreten

zu können. Zur r v dieſes Planes iſt es unum-
gänglich nothwendig ß die Mehrheitsparteien möglichſt
vollzählig am Platze ſind, bei den Abſtimmungen am
2. J fehlten durchſchnittlich 115, am 3. Dezember
105 Mitglieder von den 394 Abgeordneten von den dehr
heitsparteien fehlten am 2. Dezember vollſtändig 38 Mit-
glieder, am 3. Dezember nur noch 18 Mitglieder das
bedeutet alſo eine ganz erhebliche Beſſerung gegen den Vortag.
Von der Oppoſition ſchwänzten an beiden Tagen durch
ſchnittlich 35 bis 40 Abgeordnete. Die Vertreter der Mehr-
heitsparteien haben am Mittwoch, wie ein anderer parlamentariſcher Steche meldet, der leitenden Stelle die

Zuſicherung zugehen laſſen, ſie würden Allesaran ſetzen, den Kampf um den Zolltarif, vor allen Dingen

aber um die Aufrechterhaltung der Ordnung im Reichstage
ſowie deren möglichſte Sicherung für die Zukunft durchzu
führen. Auch das Präſidium ſoll verſprochen haben,
ſeinen Poſten unter keinen Umſtänden zu verlaſſen, ſondern
auszuharren, möge auch kommen, was da wolle. Diefe Zuſicher
ungen hätten, wie das Gerücht weiter lautet, den ſehr ernſten
Zweck, zu verhindern, daß grwriſſe Erwägungen nicht in
Reichstagskreiſen die ſich auf durchgreifende Aenderungen
richten, nicht feſtere Geſtalt annehmen.

Die angekündigte Reſolution zum ZolltariſGeſetz be
treffs Meiſtbegünſtigun iſt von den Abgg. Frhrn.
Heyl zu Herrnsheim, Graf Kanitz und v. Kar-
dorf f im Reichstage eingebracht worden und hat die Unter
ſchriften von 64 Mitgliedern der konſer vativen Fraktion,
der deutſchen Reichspartei, der Nationallibe-
ralen, der deutſch-ſozialen Reformpartei und
einiger Fraktio nsloſen erhalten das Centrum iſt fern
geblieben. Von Nationalliberalen haben 17 unterſchrieben, alſo
ein Drittel der ganzen Fraktion. Die Reſolution lautet:

„Der Reichstag wolle beſchließen, die folgende Reſolution als
dritte zum ZolltarifGeſetz anzunehmen den Herrn Reichskanzler zu
erſuchen, vor Erneuerung der beſtehenden Tariſverträge das vertrags
mäßig oder herkömmlich beſtehende Meiſtbegünſtigung s
verhältniß zu allen denjenigen Ländern zu löſen, von welchen
in Bezug auf die Zollgeſetzgebung und auf die zollamtliche Be
handlung deutſcher Waaren die volle Reziprozität nicht gewährt
wird.“

Eiuſpruch gegen einen Ordnungsruf. Wie Präſident Graf
Balleſtrem am geſtrigen Donnerstag den Mitgliedern des Reichs
tages auf einer Druchſache mitgetheilt hat, hat der Abg. Bebel gegen
den ihm in der Plenarſitzung am 3. Dezember vom Erſten Vize
räſidenten Graf zu Stolberg-Wernigerode ertheilten
rdnungsruf Einſpruch erhoben. Eine Beſchlußfaſſung des

Reichstags über dieſe Einſprache ſoll in der Plenarſitzung am Freitag, den
5. Dez. d. Js., den Geſchäftsordnungsbeſtimmungen entſprechend ohne
Diskuſſion herbeigeführt werden. Es handelt ſich um folgende Aeußerung
des Abg. Bebel (nach dem unkorrigirten ſtenographiſchen Bericht):
„Die verbündeten Regierungen ſind alſo die Urheber des Antrags
Kardorff, ſie tragen die Schuld an der Verzögerung der Verhandlungen
Jnſofern muß ich allerdings die Ausführungen des Herrn Grafen
v. Poſadowsky als unpaſſend und als nicht hier am Platze zurückweiſen.
(Glocke des Präſidenten.) Vizepräſident Graf zu Stolberg
Wernigerode: Wenn ich den Herrn Redner richtig verſtanden
habe, ſo hat er geſagt, er müſſe die Aeußerungen des Herrn
Staatsſekretärs Grafen v. Poſadowsky als unpaſſend zurückweiſen.
Wird beſtätigt.) Wenn das richtig iſt, ſo erkläre ich eine ſolche Aeußerung
für unzuläſſig, und da es ſich um ein Mitglied der Verbündeten
Regierungen handelt (Zurufe links), rufe ich den Abg. Bebel zur
Ordnung. (Zurufe und Heiterkeit bei den Sozialdemokraten. Es iſt
das erſte Mal ſeit Beſtehen des Deutſchen Reichstags, daß ſich ein
Abgeordneter über den Ordnungsruf eines Präſidenten beſchwert hat,

Bei der gegenwärtigen Obſtruktion im Reichstage iſt
es intereſſant, nochmals darauf hinzuweiſen, wie man in
England, dem parlamentariſchen Muſterlande, die Be
kämpfung der Obſtruktion durch Aenderung
der Geſchäfts ordnung behandelt und betrachtet. Dort
macht man Geſchäftsordnungs- Beſtimmungen für eine Seſſion
und Geſchäftsordnungs Beſtimmungen dauernder Art. Die
Geſchäftsordnungs Beſtimmungen für eine Seſſion werden
erlaſſen im Hinblick auf das vorliegende Berathungsmaterial,

welches aufgearbeitet werden ſoll Wie die „Times“, das eng
liſche Weltblatt, über die Obſtruktion im engliſchen Parlament
denken, geht aus ihrem erſten Leitartikel vom 1. Dezember
hervor. Unter ugnahme auf eine Zuſchrift von Mr.
Elliot ſchreiben ſie h „Das Riſiko, wichtige geſetzliche
Aenderungen ohne Diskuſſion durchzubringen, kann, wie Mr.
Elliot ſagt, nur durch die Thatſache gerechtfertigt werden,
daß nach Debatten von ungewöhnlicher Länge kein anderer
Weg übrig bleibt, es ſei denn, daß der Wille des Parla-
ments völlig über den Haufen geworfen wer
den ſoll.“ Dann ſchreiben die „Times“ weiter „Wir theilen
die r des Mr. Elliot in beiden Beziehungen.“ Bei
dem Volksſchul- Geſetz iſt die ſogenannte Guillotine im
engliſchen Parlament in Anwendung gekommen, welche darin
beſteht, daß über einzelne Abſchnitte des Geſetzes in der Kom
miſſion und im Plenum die Berathung zu einem beſtimmten
Zeitpunkt beendet ſein muß. Trotz dieſer durchgreifenden
Heſchäftsordnungs Beſtimmungen beabſichtigt man im eng

liſchen Parlament, weitere Verſchärfungen der Geſchäftsordnung
durchzuſetzen.

Der Kaiſer hat ſich in GroßStrehlitz eine leichte En t-
zündung des linken Auges den und deshalb
an der Jagd am Donnerstag nicht theilgenommen, ſondern iſt
im Schloſſe verblieben. Seine Majeſtät wird bereits Freitag
Abend nach dem Neuen Palais zurückkehren. Wie von zu
ſtändiger Seite mitgetheilt wird, hat der Kaiſer wegen der
Augenentzündung die Reiſe nach Trachenberg und das Eſſen
beim Küraſſier- Regiment in Breslau aufgegeben.

r Ans dem diplomatiſchen Dienſte. Prinz Heinrich von
Pleß ſoll nach einer Laffan Meldung der Nachfolger des deutſchen
Botſchafters von Holleben in Waſhington werden.
Legationsrath Dr. Bumiller, der zuletzt dem Generalkonſulak
für Aoghpten zugetheilt war, ſoll angeblich als Koloniglattaché an
die Pariſer Botſchaft verſetzt werden. An Stelle des bisherigen
deutſchen Gefandten in Griechenland, des Grafen v. Pleſſen-
ECranſtern, der, wie bereits gemeldet, nachdem er 818 Jahre
den Poſten innegehabt, als preußiſcher Gefandter nach Stutt
gart geht, wird Prinz Max v. Ratibor und Corvey,
der Preußen in Weimar, Coburg und Meiningen vertritt, in Athen
beglaubigt werden. Prinz Max von Ratibor. ein Bruder des
Herzogs Victor von Ratibor, iſt 1856 geboren und mit einer ge
borenen Gräfin Grimand d'Orſay, verwittweten Prinzeſſin von
Thurn und Taxis vermähkt.

x Aus der Armee. Auch das weſtfälifche Train
Bataillon Nr. 7 in Münſter wird am 21. April 1903 die
50. Wiederkehr des Stiftungstages feiern und fordert deshalb ſeine
ehemaligen Angehörigen Linie, Reſerve und Landwehr
Offiziere, Sanitäts-Offiziere, Beamke, Unteroffiziere und Mann
ſchaften, die ſich an dieſer Feier betheiligen wollen. auf, ihre Adreſſe
unter Angabe, wann und in welcher Eigenſchaft ſie dem Bataillon
angehört haben, dem Geſchäftszimmer mitzutheilen.

Jn der Donnerstag-Sitzung des Bundesraths wurde dem
Bericht des III. Ausſchuſſes über die Vorlage vom 21. Oktober
d. Js. betreffend den Erlaß von Stempelabgabe für Veranſtaltung
öffentlicher Ausſpielungen nach dem ſogenannten Hydra-
ſyſtem, und dem Bericht des V. und IV. Ausſchuſſes über die
Vorlage betreffend die Einführung beſonderer Vorſchriften für die
Beförderung verſchiedener bedingungsweiſe zugelaſſener Gegen
ſtände auf elektriſch betriebenen Eiſenbahnen mit oberer Strom
führung die Zuſtimmung ertheilt.

Ueber Anſtellnugsurknunden für Beamte hat der Kriegsminiſter
Folgendes verfügt: Bei der erſten etatsmäßigen Anſteklung von
mittleren und Kanzleibeamten der Militärverwaltung er
hält die den Beamten auszuhändigende Anſitellungsurkunde die Forme
der in Preußen ſtempelſteuerpflichtigen Beſtallung, auch wenn die
Anſtellung in einzelnen Fällen zunächſt nur auf Kündigung erfolgt. Bei
der ſpäteren Anſtellung auf Lebenszeit wird dann das vorbehaltene Kündi-
gungsrecht durch eine der Stempelſteuer nicht unterliegende Verfügung
zurückgenommen. Allen etatsmäßigen Unterbeamten wird
eine ſtempelſteuerfreie Anſtellungsverfügung ausgehändigt, in der außer
dem übertragenen Amte anzugeben iſt, ob die Anſtellung unkündbar
oder mit welcher Kündigunggsfriſt geſchieht. Diätariſch angenommene
Perſonen, die zwar eine in den Beſoldungsetats aufgeſührte Stelle
nicht bekleiden, aber die Rechte und Pflichten von (nicht etatsmäßigen)

Beamten übernehmen, erhalten durch die anſtellende Behörde eine
ſtempelſteuerfreie Benachrichtigung von der Uebertragung der das
Beamtenverhältniß begründenden Dienſtſtelle unter Feſtſetzung einer be-
ſtimmten Kündigungsfriſt.

Beſchwerde. Wie in Karlsruhe verlautet, will der Erz-
biſchof von Freiburg Thomas Nörber gegen den Beſchluß der
Frankfurter Staatsanwaltſchaft, das Verfahren gegen den Pro
feſſor Dr. Böthlingk wegen Beleidigung des Erzbiſchofs rinzu
ſtellen, bei der Oberſtaatsanwaltſchaft Beſchwerde einlegen.

Feſſelung von Gefangenen. Der Juſtizminiſter und
der Miniſter des Jnnern haben folgende allgemeinen Vorſchriften
über die Behandlung von Gefangenen und vorzuführenden Per
ſonen auf dem Transport erlaſſen

Strafgefangene und in Korrektionshaft befindliche Gefangene dürfen
auf einem Transport nur gefeſſelt werden, wenn es wegen beſonderer
Gefährlichkeit ihrer Perſon, namentlich zur Sicherung Anderer, oder
wegen der Gefahr einer Selbſtentleibung oder wegen Fluchtgefahr
unerläßlich erſcheint. Fluchtgefahr wird bei männlichen zu Zucht-
haus verurtheilten Perſonen regelmäßig vorausgeſetzt. Gefangene, die
ſich im Beſitz der bürgerlichen Ehrenrechte befinden, ſollen in der
Regel mit anderen Gefangenen nicht zuſammen gefeſſelt werden. Iſt
dieſes nicht zu umgehen, ſo dürfen ſie mit Gefangenen, welche die
bürgerlichen Ehrenrechte nicht beſitzen, nicht zuſammen gefeſſelt werden.
Bei Anordnung der Zuſammenfeſſelung iſt auf die Perfſönlichkeit, die
Lebensſtellung und die Strafthaten der Gefangenen, ſoweit irgend thunlich,
Rückſicht zu nehmen. Die Entſcheidung über die Feſſelung und die Art
ihrer Ausführung wird vom Vorſtande der Anſtalt, von welcher der
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Transport ausgeht, nach ſorgfältiger Prüfung im einzelnen Fall ge
troffen. Der den Transport ausführende Beamte darf während des
Transports ohne Anweiſung die Feſſelung nur vornehmen, wenn
unvorhergeſehene Umſtände eintreten, welche die Anwendung
der Maßregel aus den in Abſatz 1 angegebenen Gründen
unerläßlich erſcheinen laſſen. Die vorſtehenden Grundſätze finden
auf Unterſuchungsgefangene inſoweit Anwendung, als nicht im
einzelnen Fall der Richter über die Feſſelung Beſtimmung ge
troffen hat. Von der in Ermangelung einer ſolchen Beſtimmung
durch den Vorſteher des Gefängniſſes angeordneten Feſſelung iſt
dem Richter alsbald Mittheilung zu machen. Den Unterſuchungs
gefangenen ſind gleichzuftellen diejenigen Perſonen, welche auf
Grund der Geſetze, insbeſondere der Prozeßordnungen, zwangs
weiſe vorgeführt werden; ſoweit die Vorführung nicht von einem
Richter angeordnet iſt, ſteht die Entſcheidung der die Vorführung
anordnenden Behörde zu. Auf Perſonen, die von der Polizei auf
Grund eines Haftbefehls verhaftet oder vorläuifg feſtgenommen
ſind oder die ſich in polizeilicher Schutzhaft befinden, finden die in
Abſatz 1 ausgeſprochenen Grundſätze Anwendung. Die Ent-
ſcheidung über die Feſſelung und die Art ihrer Ausführung wird
von der Polizeibehörde und, ſo lange die Verhafteten dieſer noch
nicht haben vorgeführt werden können, von dem Polizeibeamten,
deſſen Verfügung ſie unterſtehen, getroffen. Dieſer hat die etwa
vorgenommene Feſſelung unter Angabe der Gründe ſofort nach der
Vorführung zu melden Bei den nicht mit Zuchthaus oder mit Ver
luſt der bürgerlichen Ehrenrechte beſtraften Perſonen hat die
Transportbehörde die Frage, ob ſie geſondert oder im Sammel
transport zu transportiren ſind, mit Rückſicht auf ihre Perſönlich
rn ihre r r n y Art der Strafthat ſorgfältig zu

üfen und etwa in dieſer Beziehung geäußerte Wün iWeiteres abzulehnen. gehng geautz Vkiſge wart ohne

Deutſcher Reichstag.
230. Sitzung vom 4. Dezember 1902, 10 Uhr.

Am Bundesrathstiſch: Graf Poſadowsky.
Die zweite Leſung des Zolltarifgeſetzes wird bei den Berichten

über die Kommiſſionsverhandlungen fortgeſetzt.
Abg. Dr. Blankenhorn (nl.) berichtet über Nr. 176——189

des Abſchnitts „Erzeugniſſe der Land und Forſtwirthſchaft und
andere thieriſche und pflanzliche Naturerzeugniſſe.“ (Weine.)

Abg. Wurm (Soz.) beantragt die Rückverweiſung einzelner
Nummern an die Kommiſſion zwecks ſchriftlicher Berichterſtattung

Abg. Dr. Arendt (Rp.) beantragt Rückverweiſung aller zu

Der edede neg. Dr. Spahn (Cent.) beantragt Uebergang zur Tagesordnung über den Antrag en aus n eng
Präſident Graf Balleſtrem ertheilt das Wort für einfache

Tagesordnung irrthümlich dem Abg. Arende ſtatt Dr. Spahn,
(Heiterkeit.)

Abg. Wurm (Soz.) ſpricht gegen Tagesordnung. Er ſucht
nachzuweiſen, daß zu einer klaren Beleuchtung der Einfuhr
italieniſchen Rothweines ſchriftlicher Bericht nothwendig ſei. Für
die Aeußerung, die Regierung Tege vor der Mehrheit auf dem
Bauche, wird er zur Ordnung gerufen.

Darauf wird der Antrag Spahn mit 219 gegen 74 Stimmen
bei einer Stimmenthaltung angenommen.

Nachdem ſomit die Rückverweiſung der Nr. 176 189 abge
behnt, nimmt

Abg. RöſickeDeſſau (wildlib.) den Antrag Wurm auf Rück
verweiſung einzelner Nummern wieder auf.

Vizepräſident Graf Stolberg: Es iſt ein Antrag Röſicke ein
S Poſition 184 (Vier, Malzextrakt uſw.) zur nochmaligen

rathung an die Kommiſſion zu verweiſen. Jch halte den An
trag nicht für zuläſſig. Abgeordneter Singer: Zur Geſchäfts
ordnung! Zur Geſchäftsordnung! Zurufe bei den Sozialdemokraten.
Stürmiſcher Lärm rechts. Oho!Rufe links.) Meine Herren, es liegt
mir ein Antrag Spahn vor, über dieſen Antrag RöſickeDeſſau zur
einfachen Tagesordnung überzugehen. (Zurufe von allen Seiten.

Ungeheurer Lärm. Die Rechte ruft dem Abg. Singer, der
auf der Treppe ſteht und auf den Präſidenten einſpricht, zu: Runter,
vünter! Aus den Reihen der Sozialdemokraten erſchallen fortgeſetzt
Rufe Ruhe! Ruhe! Ungeheurer toſender Lärm.) Der Antrag iſt
zuläſſig, es hat ein Redner für und gegen zu ſprechen. (Erneuter
großer Lärm rechts. Rufe rechts: Runter, runter! Abg. Singer
ſteht vor dem Präſidenten und redet fortgeſetzt auf ihn ein, bleibt

in dem ungeheuren Lärm vollkommen unverſtändlich.) Der
Abg. Spahn hat das Wort. (Während der Abg. Spahn die
Rednertribüne beſteigt und zu ſprechen beginnt, entſteht auf der
Linken ein minutenlanger Lärm. Abg. Singer ſteht noch immer
auf der Treppe zur Rednertribüne mit der Hand in der Hoſentaſche
und redet fortgeſetzt auf den Präſidenten ein. Erneute ſtür-
miſche Zurufe rechts und in der Mitte: Runter! Glocke des Präſi-
denten Der Abg. Röſicke eilt auf die Tribüne und meldet ſich
zum Wort. (Laute Rufe rechts und in der Mitte: Runter, runter!

Allgemeiner Lärm. Der Präſident vermag erſt nach langer
Zeit, während der er unausgeſetzt die Glocke geſchwungen hat, ſich
Gehör zu verſchaffen.)

Vizepräſident Graf Stolberg: Jch rufe den Abg. Singer zur
Ordnung. (Lebhafter Beifall rechts und in der Mitte. Abg.
Singer bleibt auf der Treppe ſtehen und ſpricht fortgeſetzt erregt
auf den Präſidenten ein. Abg. Spahn ſpricht während deſſen
unausgeſetzt weiter, ohne daß er ſogar von den Stenographen ver
ſtanden wird, die ihn bitten, lauter zu ſprechen. Der Abg. Baudert
(Soz.) hat ſich auf die Brüſtung zur Treppe gelehnt und ſchreit:
„Zur Geſchäftsordnung!“ Auch die Stinime des Abg. Singer iſt
zu hören mit den Worten: Zur Geſchäftsordnung! Die ſozialdeino-
kratiſchen Abgeordneten ſchreien taktmäßig: Zur Geſchäftsordnung,
zur Geſchäftsordnungl Der Abg. Kropatſchek (konſ.) ſchlägt den
Takt zu dieſen Rufen. (Glocke des Präſidenten.)

Vizepräſident Graf Stolberg: Jch rufe den Abg. Singer zum
zweiten Mal zur Ordnung! (Aufs neue ſetzt der Lärm ein; es
wiederholt ſich dieſelbe Szene. Endlich gelingt es dem Präſidenten,
noch einmal durchzudringen.)

Vizepräſident Graf Stolberg: Jch rufe den Abg. Singer das
dritte Mal zur Ordnung und mache ihn auf die geſchäftsordnungs-
mwäßigen Folgen aufmerkſam! (Das Bild des Hauſes verändert
ſich micht, der Abg. Singer bleibt auf der Treppe ſtehen, ſieht höhniſch
lächelnd den Präſidenten an. Jm ganzen Hauſe herrſcht ohren-
betäubender Lärm. Der Präſident ſetzt ſich und wartet, bis der
Lärm ſich etwas gelegt hat; ſobald er die Glocke wieder rührt,
ſchreit der Abg. Baudert auf ihn ein. Es erhebt ſich aufs Neue der
Ruf: Zur Geſchäftsordnungl beſonders die Abgg. Hoch und
Antrick ſtoßen ihn aus. Aus der Rechten heraus und von der Mitte
her erſchallt ein „Bravol!“, da der Abg. Spahn nach Beendigung
ſeiner Rede ſich auf ſeinen Platz begiebt. Auch jetzt wieder kann
ſich der Präſident nur mit großer Mühe Gehör verſchaffen.

Vizepräſident Graf Stolberg: Auf Grund des g 60 Abſ. 3
der Geſchäftsordnung ſchließe ich den Abg. Singer von der Sitzung
aus. (Lebhafter Beifall rechts und in der Mitte. Lärm links.
Ein großer Theil der ſozialdemokratiſchen Abgeordneten winkt mit
den Händen: Abg. Singer bleibt mit großer Ruhe auf der Treppe
ſtehen.es (F 60, Abſatz 3 der Geſchäftsordnung lautet in ſeinem erſten

Theile: Jm Falle gröblicher Verletzung der Ordnung kann jedes
Mitglied durch den Präſidenten von der Sitzung ausgeſchloſſen
werden.)

Vizepräſident Graf Stolberg: Jch hebe die Sitzung für eine
halbe Stunde auf. (Es iſt 12 Uhr 20 Min. Vizepräſident Graf
Stolberg tritt einige Schritte auf den Abg. Singer zu und ver
handelt mit ihm.

Nach Wiedereröffnung der Sitzung hat Abg. Singer
(Soz.) wieder ſeinen Platz eingenommen.

Abg. Röſicke-Deſſau (wildlib.) ſpricht gegen Uebergang zur
Tagesordnung über ſeinen Antrag.

Der Antrag auf Tagesordnung wird hierauf angenommen.
Libg. Bebel (Soz.): Abg. Singer war mit dem Präſidenten

Grafen Valleſtrem übereingekommen, daß Abg. Singer nach Er

ledigung des Ankrages Wurm ſofork zum Work kommen ſolle. Abg.
Singer glaubte, ihm ſei Unrecht geſchehen, weil ihm das Wort nicht
ſofort ertheilt wurde. (Lachen rechts und im Centrum.

Vizepräſident Graf Stolberg: Jch bin gern bereit, das Miß
verſtändniß auſzuklären. Graf Balleſtrem theilte mir, als er mir
das Präſidium übergab, mit, er habe dem Abg. Singer verſprochen,
das Wort zu geben vor dem Vortrage des nächſten Referenten.
Das war auch meine Abſicht. Nachdem der Antrag Röſicke erledigt
war, hätte ich dem Abg. Singer das Wort zur Geſchäftsordnung
gegeben. Den Ausſchluß von der Sitzung muß ich aufrecht erhalten.
(Lebhafter Beifall. ch muß zu meinem Bedauern konſtatiren,

daß ſich der Abg. Singer trotzdem wieder im Saale befindet. (Hörtil
hört!) Jch erkläre ausdrücklich, daß derſelbe ſich an den Verhand
lungen des Hauſes heute in keiner Weiſe betheiligen darf. (Leb
hafter Beifall.)

Nach unweſentlichen Ausführungen des Abg. Stadthagen

Zu den Lärmſzenen während
(Soz.) bemerkt

Abg. Dr. Spahn (Centr.)
meiner Rede muß ich konſtatiren, daß gar nicht die Abſicht vorge
legen hat, dem Abg. Singer das Wort nicht zu geben. Aber trotz
dem nur ein Mißverſtändniß vorlag, haben Sie dieſe Szenen auf
geführt, zu denen Sie, auch wenn Jhnen Unrecht geſchehen wäre,
kein Recht gehabt hätten. (Lebhafter Beifall.)

Nach weiterer Geſchäftsordnungsdebatte wendet ſich das Haus
zum Bericht des Abg. Gothein,

Weg Vrhuet (fri. v
g. Brömel Vgg.) zur Geſchäftsordnung aus: JmIntereſſe der Geſundheit der Mitglieder iſt eine Verkürzung d

Sitzungen durchaus nothwendig. (Gelächter.) Es muß auch eine
Temperatur im Saale herbeigeführt werden, die einen längeren
Aufenthalt im Sitzungsſaale ermöglicht. (Neues Gelächter.) Auch
für beſſere Verpflegung muß geſorgt werden. Herr Dr. Sattler
hat uns ja vor Kurzem erzählt, wie das Verlangen nach Sättigung
gerade in den wichtigſten Momenten ſich einſtellen kann. Heiter
keit.) Für die Diener müſſen Erſatzmänner werden. (Zuruf
rechts: Die Dauerroden.) Diejenigen ſind uns nicht maßgebend,
die vorher lange dem Hauſe fern bleiben und dann die Erledigung
unſerer Geſchäfte erzwingen wollen. Die Hetzjagd kann nicht
weitergehen. (Gelächter.) Jch ſtelle keinen formellen Antrag,

gryr dieſe Gedanken zur ernſteſten Erwägung. (Jroniſcher
Beifall.

Präſident Graf Balleſtrem: Die Temperatur hier im Hauſe
werde ich unterſuchen laſſen. (Heiterkeit.) Wenn Uebelſtände be
ſeitigt werden können, ſollen ſie behoben werden. Eine Ueber
anſtrengung. des Perſonals wird nicht eintreten, die einzelnen
Sachen brauche ich hier nicht anzuführen, denn (mit gehobener
Stimme zum Abg. Brömel) das iſt meine Sache! (Lebhafter
Beifall.)

Die Abgg. Stolle (Soz.) und Sachſe (Soz.) beaniragen,
einzelne Nummern, über die Abg. Gothein referirt hat, zurück
zuverweiſen. Abg. Dr. Stockmann (Rp.) dagegen beantragt, alle
jetzt in Betracht kommenden Nummern zurückzuverweiſen. Abg.
Dr. Spähn (ECentr.) beantragt, über alle dieſe Anträge zur Tages
ordnung überzugehen. r
o er Tagesordnung ſpricht Abg. Dr. Spahn (Cenir.), dagegen

emer
Abg. Dr. Stockmann (Rp.): Seit Beginn der geſtrigen

Sitzung haben wir erfahren, daß die Berichte über die Verhand
lungen in der Zolltarifkommiſſion außerordentlich kritiſch behandelt
werden. Wir haben weiter erfahren, daß einzelne Kollegen im
Denken recht langſam ſind und deshalb erſt nach und nach merken,
welche Poſitionen im Referat nicht genügend berückſichtigt ſind.
Jch habe ein wohlwollendes Herz und komme daher den Herren mit
einem Antrage zur Hükfe. (Heiterkeit.) Nun iſt freilich Dr.
Spahn dazwiſchen gekommen. (Heiterkeit.) Jch bin aber über
zeugt, Sie werden alle gegen dew Antrag Spahn ſtimmen.
(Stürmiſche Heiterkeit.)

Darauf wird der Antrag Spahn mit 227 gegen 79 Stimmen
angenommen und um 5 Uhr wird die Sitzung bis 7 Uhr vertagt.

Ausland.
Oeſterreich Ungarn.

Vorſchläge zur Verſtändigung mit den Tſchechen.
Sämmtliche deutſche Fraktionen des Abgeordnetenhauſes, aus-

genommen die Alldeutſchen, ſtimmten prinzipiell den von den deutſch
böhmiſchen Abgeordneten ausgearbeiteten Vorſchlägen zu, welche als
Grundlage für die Verhandlungen mit den Vertretern der Tſchechen
dienen ſollen unter der Bedingung, daß der Kampf auf der ganzen
Linie des deutſchtſchechiſchen Sprachenſtreites eingeſtellt und das
Parlament nunverzüglich an die Berathung der für den Staat und die
produzirenden Klaſſen wichtigen Regierungsvorlagen herantrete. Dieſe
Vorſchläge umfaſſen als erſte Gruppe die Regelung der äußeren undinneren Kmisſpesche bei den ſtaatlichen autonomen Behörden, wofür

eine wichtige Vorarbeit durch die nahezu gelungene Vereinbarung
über den Geſetzentwurf betr. die Sprache bei den autonomen
Behörden Vöhmens geleiſtet ſei. Als weitere Vorarbeit wird die
Schaffung einer ſtaatlichen und autonomen Kreisverwaltung vorge-
ſchlagen einerſeits durch die Errichtung von national abgegrenzten
Kreisregierungen, denen ein weſentlicher Theil der Kompetenz der
Statthalterei überlaſſen werden müßte, andererſeits durch Schaffung
autonomer Kreisvertretungen, in deren Kompetengz das geſammte Volks
ſchulweſen und Humanitätseinrichtungen fallen ſollen. Hierdurch ſollen
möglichſt wenig national gemiſchte Kreiſe entſtehen.

Obwohl an der Forderung, durch geſetzliche Feſtlegung der deutſchen

Sprache als Staats und Vermittelungsſprache feſtgehalten wird,
kann die Zulaſſung der inneren ſſchechiſchen Amtsſprache
in rein tſchechiſchen Gebieten aus Gründen der Vereinfachung
des Geſchäſtsverkehrs unter Aufzählung der Behörden ſowie der Arten
von Amtshandlungen Platz greiſen. Was die äußere Amtsſprache an
betrifft, ſo können in ganz Böhmen Eingaben in beiden Landesſprachen
gemacht werden, wenn dadurch die weiteren Amtshandlungen der ein
ſprachigen Behörden in Bezug auf die Anwendung ihrer Amtsſprache
nicht beeinflußt werden. Für die Ernennung der Staatsbeamten und
Staatsdiener ſoll der Grundſatz maßgebend ſein daß innerhalb der
abgegrenzten Gebiete nur ſolche zu ernennen ſind, die ſich bei der letzten
Volkszählung zu der Umgangsſprache, welche in jenem Gebiete als
Amtsſprache gilt, bekannt haben.

Jn Prag und deſſen Vororten müſſen die Beamten beider Landes
ſprachen mächtig ſein. Das gleiche Erforderniß gilt mindeſtens für
einen Beamten bei jedem Amte für die innerhalb eines einſprachigen
Gebietes ſeßhaften Minderheiten. Weitere Punkte zur Löſung der
deutſch tſchechiſchen Frage in Böhmen bilden die Errichtung von Schulen
für die Minderheiten, die ſprachliche Scheidung bei den Handels und
Gewerbekammern, ſowie eine Wahlreform bezüglich der Kurien. Die
Vorſchläge gipfeln zunächſt in der Forderung der Schaffung eines
Reichsgeſetzes über die Errichtung von Kreisregierungen in Böhmen
ſowie eines Landesgeſetzes betreffend die Errichtung von KreisVer-
tretungen mit einer Wahlordnung für die Kreistage, wobei das Jn
krafttreten- beider Geſetze gleichzeitig zu erfolgen hätte.

Das nächſte Stadium der Aktion iſt von der Gegenäußerung der
Tſchechen abhängig. Jn parlamentariſchen Kreiſen wird aber erwartet,
daß die Tſchechen, wenn ſie auch den Vorſchlägen der Deutſchen opponiren
werden, dennoch ihre Bereitwilligkeit erklären werden, in Verhandlungen
mit den Deutſchen einzutreten.

Frankreich.

Zuckerſteuer.
Die Deputirtenkammer begann am Donnerstag die Be

raikung des Geſetzentwurfs über die Zuckerſteuer. Chapufs
wünſcht, daß die Berathung mit derjenigen des Budgets verbunden
werde. Der Berichterſtatter Bertequx weiſt auf die Nothwendig-
keit hin, die Brüſſeler Konvention ſofort zu berathen und hebt her
vor, Fro reich produzire 1 100 000 Tonnen Zucker, während es
nur 400 000 verbrauche, der Reſt könne nur nach England ausge
führt werden und England habe nun beſchloſſen, keinen Zucker
mehr zu nehmen, der eine Ausfuhrprämie genieße. Laſies erhebt
gegen die Herabſetzung der Zuckerzölle Einſpruch, da eine ſolche
zum Ruin der Landwirthſchaft führen würde. Angsé verlangt

Ratifizirung der Brüſſeler Zuckerkonbention, wünſcht aber, daß
man die Vorlage wegen Herabſetzung der Zuckerzölle noch zurnc
telle. Tailliandier begeichnet es im Intereſſe der Rübenvbauer
ringend nöthig, daß beſtimmte Angaben über die Höhe der Zucker

abgaben gemacht werden. (Lebhafte Unruhe.) Finanzminiſter
Rouvier erklärt, daß man gleichzeitig mit der Brüſſeler Konvention
auch an die Frage der Zuckerſteuer herantreten müſſe. Er ſchlage
vor, die Zuckerſteuer um 25 Francs zu ermäßigen, weil das im
Intereſſe der Finanzen und der Konſumenten liege. Der Antrag
Chapuis wird mit 354 gegen 216 Stimmen abgelehnt und das
Haus beſchließt mit 362 gegen 215 Stimmen erſt das Zuckerregime
und dann ſofort die Brüſſeler Konvention zu berathen.

Svpanien.

Zur Bildung des Kabinets.
Der König hatte mit dem Präſidenten des Senats und der Kammer

Beſprechungen, welche ihm riethen, die liberale Partei am. Ruder zu
laſſen. Silvela erklärte ſich zur Kabinetsbildung bereit, aber er betonte,
daß er die gegenwärtige Kammer nicht einberufen würde.

Der in Orenſe feſtgenommene Anarchiſt
Perez Pulgar iſt nach Madrid gebracht worden. Die Polizei hält ihn für
einen Spanier, der einen beſtimmten Auftrag hat und keineswegs

eiſtesgeſtört iſt. Nach anderen Anarchiſten, welche mit Pulgar in
erbindung geſtanden, wird geſucht.

Türkei
Zu den neuen Jnſtruktionen.

Die den Botſchaften mitgetheilten und veröffentlichten Jnſtruktionen
für die Walis in den europäiſchen Provinzen wurden zwar durch
wiederholte Vorſtellungen einiger Botſchafter hinſichtlich einer Beſſerung
der Lage in den betreffenden Provinzen veranlaßt, ſind jedoch ſonſt
das Ergebniß monatelangen eigenen Studiums ſowie Berathungen des
Rldizpalaſtes und der Pforte.

Großbritannien.
Das Unterrichtsgeſetz.

Das engliſche Unterhaus hat am Mittwoch mit 286 gegen 134
Stimmen die Unterrichtsvorlage angenommen, die ſeit dem Frühjahr
d. Js. auf der Tagesordnung geſtanden hat. Wie erinnerlich ſein
wird, hatten ſich die Gegenſätze im Kampf um dieſe Vorlage vorüber
gehend derart zugeſpitzt, daß eine Spaltung im Lager der herrſchenden
konſervativunioniſtiſchen Partei drohte. Verun auf das Ein
greifen Herrn Chamberlains war es zurückzüführen, daß die Ab
ſchwenkung eines Theiles der ehemaligen Anioniſten, zu
d der Kolonialminiſter ſelbſt zählte, von der Mehrheit verhindert

worden iſt. 1
S

Nordamerika.

Ein neuer Staat.
Der Senatsausſchuß beſchloß die Konſtituirung eines

neuen Staates Oklahoma, welcher ſich aus dem Jndianer
territorium und dem ſeitherigen Territorium Oklahoma zuſammenſetzen
ſoll. Dieſer 46. Staat würde 70 000 engliſche Quadratmeilen mit
600 000 Bewohnern umfaſſen, unter denen ſich viele Deutſche be
finden. Die Zuſtimmung des Kongreſſes und der Regierung iſt wahr
ſcheinlich.

Nordafrika.
Neue Kämpfe in Marokko.

Die Madrider Abendblätter veröffentlichen eine Depeſche aus
Tanger, in welcher es heißt, die Truppen des Sultans hätten ein
ſchweres Gefecht gehabt mit den Aufſtändiſchen in dem Gebiete der
Zemmurkabylen. Der Sultan wäre beinahe gefangen genommen
worden, ſeine Truppen hätten große Verluſte erlitten.

Aus Nah und Fern.
Königin Wilhelming der Niederlande und ihr Gemahl werden

erſt am 18. d. Mts. auf Schloß Loo zurückerwartet. Die zweite
Nachkur im deutſchen Lande ſoll der Königin ſehr genützt haben. Der
geſellſchaftlich rege Verkehr am mecklenburgiſchen Hofe in Abwechslung
mit dem zwangloſen Aufenthalt in Schloß Rabenſteinfeld hat ihr vor

züglich gefallen. eDas Befinden des Kronprinzen von Sachſen iſt auch weiterhin
ein durchaus zufriedenſtellendes. Nach Abſchwellung des linken Unter
ſchenkels wurde am vergangenen Montag der gepolſterte Draht-
ſchienenverband entfernt und durch einen Gipswaſſerglasver
band erſetzt, der das gebrochene Bein in guter Stellung
fixirt hält. Wie die Durchleuchtung mit Röntgenſtrahlen ergab, liegt
ein ſehr ſteiler Schrägbruch beider Unterſchenkelknochen handbreit ober-
halb des Fußgelenkes vor, der, wie bei ſolchen Brüchen leicht der Fall,
eine ſtarke Neigung der Bruchenden zur Verſchiebung zeigt. Es wird
daher in einigen Tagen nothwendig werden, den Verband in noch
weiter korrigirender Stellung der Bruchenden zu erneuern. Beſtimmt
ſteht aber zu hoffen, daß dann die Heilung ohne Zwiſchenfall in glatter
Weiſe erfolgen wird.

Schwäche des Erzbiſchofs von Canterbury. Jm Laufe der Be
rathung über die zweite Leſung der Unterrichtsvorlage im engl. Oberhauſe
fiel der Erzbiſchof von Canterbury, der während ſeiner Rede zu Gunſten
der Vorlage erſichtlich mit einem Anfall äußerſter körperlicher Schwäche
zu kämpfen hatte, mitten in der Rede auf ſeinen Sitz zurück. Er erhob
ſich indeß wieder und führte, wenn auch mit Mühe, ſeine Darlegungen
zu Ende, worauf ihn der Erzbiſchof von York und ein anderes Mit

glied des Hauſes aus dem Saale geleiteten. e
Ueber die Brandkataſtrophe in Bochum wird von dort weiter

geſchrieben Das Feuer iſt in der Nacht zum Mittwoch gegen 11 Uhr
in einem maſſiv gebauten Hauſe an der Alleeſträße) entſtanden, in
welchem ſich die Konditorei Köchers befindet. Bald nach 11 Uhr be
merkten heimkehrende Mitglieder eines Vereins in den unteren Räumen
des Hauſes einen Feuerſchein. Sie benachrichtigten die Polizeiwache,
welche ſofort die ſtädtiſche Brandwache und die Freiwillige Feuerwehr
alarmirte. Als die erſten Polizeibeamten an der Brandſtätte erſchienen,
waren nur die Treppen des unteren Stockwerkes vom Feuer ergriffen, Die

Flammen breiteten ſich aber mit raſender Geſchwindigkeit aus,
loderten höher und höher und ergriffen auch die oberen Etagen.
Mittlerweile waren die Hausbewohner erwacht und ſuchten,
ſoweit dies noch möglich war, das Freie zu gewinnen. Einigen
Erwachſenen gelang dies mit knapper Noth. Andere waren durch
das auf den Treppen immer wilder wüthende Flammenmeer und
durch den in dicken Wolken auſſteigenden Rauch von den Aus-
gängen abgeſchnitten. Sie ſlüchteten in Angſt und Verzweiflung
zu den Fenſtern und riefen in markerſchütternden Schreckens
lauten um Hilfe. Feuerwehrlente rückten heran, und es gelang,
einen Theil der gefährdeten Menſchen mit den Rettungsvorrich-
tungen in Sicherheit zu bringen und ſie ſo vor einem qualvollen
Tode zu bewahren. Aber nicht allen konnte Hilfe gebracht werden.
Mehrere Perſonen wagten, von der Furcht vor dem Flammentode zum
Aeußerſten getrieben den Sprung aus der Höhe und wurden dabei
verletzt. Neun Perſonen erlitten theils denErſtickungstod, theils den Verbrennungstod. Jm
Ganzen wurden 16 Perſonen gerettet, freilich vier mit ſchweren Brand
wunden, wovon wiederum zwei kaum mit dem Leben davonkommen
dürſten. Dank dem tapferen Eingreifen der Feuerwehrleute gelang es
ſchließlich, den Brand auf ſeinen Herd zu beſchränken. Der entſtandene
Sachſchaden iſt bedeutend.

Cine Oſfiziersfamilie. Die Offiziersfamilie von Noslkl
beging am 28. November 1902 die 250jährige Jubelfeier ihrer Zu
gehörigkeit zum preußiſchen Offizierkorps. Nach dem
dreißigjährigen Kriege trat Joän von Noötl. Erbherr zum Dolberg in
Weſtſfalen, als Oberſtleutnant in die Dienſte des Großen Kurſürſten
über. Seine erſte urkundliche Erwähnung als kurbrandenburgiſcher
Offizier geſchieht am 28. Nosember 1652. Seitdem hat die Familie
ununterbrochen der Armee angehört und etwa den vierten Theil
ihrer männlichen Mitglieder vor dem Feinde ver-
loren. Die augenblicklich dem Oifizierkorps angehörenden vier Mit
glieder der Familie beſchloſſen zur Erinnerung an den Tag die Be

m

gründung eines Familienverbandes, dem ſich die holländiſche
jüngere Linie anſchließen wird.
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Selbſtmord eines Rechtsanwalts. Der Rechtsanwalt Dr. Franz
Haniſch in Teplitz-Schönau wurde am 3. Dez. früh lebensge-
fährlich verletzt und bewußtlos vor ſeinem Schreibtiſche aufgefunden.
Er hatte ſich einen Revolverſchuß in die Schläfe gefeuert. Mittags
erlag Dr. Haniſch ſeiner Verletzung, ohne das Bewußtſein wieder er
langt zu haben. Finanzielle Schwierigkeiten dürſten, wie man der
„N. Fr. Pr.“ berichtet, das Motiv des Selbſtmordes geweſen ſein.

Jn dem Prozeß gegen den Grafen Pückler wegen Beleidigung
der Richter der zweiten Strafkammer des Landgerichts I Berlin
wurde der Angeklagte zu 600 Mark Geldſtrafe verurtheilt.

Die Prinzeſſin von Koburg und Mataſſich-Keglevitſch. Wie
„Budapeſt Naplo“ meldet, gelang es dem Oberleutnant Mataſſich-
Keglevitſch, währer.d einer Spazierfahrt die Prinzeſſin Louiſe von
Koburg zu ſprechen. Die Begegnung fand in Lindenhof bei
Dresden ſtatt. Am nächſten Tage wurde Mataſſich bedeutet,
daß, ſo lange er in Dresden bleibe, der Prinzeſſin ſelbſt. die
Spazierfahrten unterſagt werden würden. Seitherwird auch die Prinzeſſin, welche, wie Mataſſich einem Jnterviewer
mittheilte, bei beſter Geſundheit iſt und ganz ſicher auf
ihre Befreiung aus der Nervenheilanſtalt rechnet,
nrfer bewacht. Mataſſich bereitet jetzt in Budapeſt die Reviſioi

ines Prozeſſes vor
Eine furchtbare Feuersbrunſt zerſtörte in der letzten Nacht das

olzSägewerk Briatla zu Lyon. Der Schaden wird auf

über a r re r pwere Exploſion. Auf dem Dampfer „Progreſo“,
welcher auf der Werft der Eiſenwerke zu Harborview liegt,
explodirte, wie aus San Franzisko gemeldet wird, eir Oelbehälter.
11 Mann der Beſatzung werden vermißt, dieübrigen ſollen ums Leben gekommnen ſein Der
Schaden wird auf 200 000 Dollars geſchätzt.

23 Perſonen getödtet. Jn dem in der Madiſonſtraßs in
Ehicago belegenen Hotel Lincoln brach Donnerstag früh Feuer
aus, durch welches 23 Perſonen das Leben einbüßten. Das Hotel
iſt nicht zerſtört. Es heißt, die meiſten Bewohner desſelber. ſeien
infolge Erſtickung geſtorben. 19 Leichen wurden bisher geborgen.
Beim Ausbruch des Feuers ſprangen Viele aus dem vierten Skock,
andere verſuchten ſich durch Herabklettern zu retten.

SDefſtrandeter Dampfer. Wie ſchon kurz gemeldet, iſt der zu
der Rhederei Kunſtmann in Swinemünde gehörige Dampfer „Ger
manig“ auf der Reiſe von Swinemünde nach NewCaſtle an der
ſchottiſchen Küſte unweit Aberdeen bei ſtarkem Orkan geſtrandet.

ie ganze aus 25 Perſonen beſtehende Beſatzung hat ſich in ihren
eigenen Booten gerettet und iſt in Aberdeen gelandet. Nach
einer Meldung des „Reuterſchen Bureous“ hatte das Schiff die
Schraube verloren und war von einem Fiſchdampfer in Schlepp
genommen worden. Am Mittwoch riß das Tau und die „Ger-
mania“ gerieth auf den Strand.

Unruhen in Barcelona. Depeſchen aus Barcelona berichten
über neue Kundgebungen der Studenten, welche gegen den Rück
tritt des Präfekten proteſtirten Die Univerſität Barcelona iſt

e tom Marſeiller Hafenarbeiterſtreik. Der Dampfer „Rhone“,
welcher Donnerstag Mittag mit 200 Paſſagieren in See gehen
ſollte, konnte im letzten Augenblick ſeine Bemannung nicht vervoll
ſtändigen und wartet, um abgehen zu können, auf die Unterſtützung
von Marinemannſchaften.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Hieronymus Lorm Aus Brünn meldet der Draht,

daß dort Hieronymus Lorm als 81jähriger geſtorben iſt. Keiner der
Großen, war er doch immer einer der menſchlich und künſtleriſch
achtenswertheſten Poeten und Publiziſten neuerer Zeit. 1821 zu Nikols
burg in Mähren als Sohn jüdiſcher Eltern geboren, ſein bürger
licher Name war Heinrich Landesmann beſuchte er Wiener Schulen,
bis er im 15. Lebensjahr das Gehör, bald auch das Sehvermögen
verlor und völlig auf Selbſtunterricht angewieſen war, der
ihm nur durch die aufopfernde Hilfe einer treuen
5chweſter7 möglich ward. Bewunderswerth iſt, welchen Grad
on Bildung er ſich trotz ſo ſchwerer körperlicher Leiden zu erwerben
»erſtand und wie vieles und tüchtiges er als Schriftſteller hervorbrachte.
Er bethätigte ſich als Romanzier, als Lyriker und als philoſophiſch
äſthetiſcher Schriftſteller. Anfang der 40 er Jahre kam er nach Berlin,
u 1848 wieder nach Wien, von da 1873 nach Dresden und 1892
nach ſeiner Vaterſtadt Brünn, wo den bis jetzt Thätigen der Tod er
eilte. Das Bleibendſte aus ſeinem ganzen Lebenswerk wird zweifellos
ein Theil ſeiner Lyrik ſein. Dieſe Lyrik trieb nur dunkle Blüthen der
Schwermuth, die ja Lorms Leben immer umdüſterte. Er wurde ſo,
wenn vielleicht nicht der bedeutendſte, ſo doch wohl der ausſchließlichſte
Vertreter des Peſſimismus unter den deutſchen Dichtern.

ſelben alterthümlichen, allen Beſuchern Dresdens wohlbekannten Form
nach den Plänen des Stadtbauraths Plette auszuführen, dabei aber
die Verkehrsrückſichten in jeder Weiſe zu wahren.

Telegramme.
Berlin, 5. Dez. Der „Lok. Anz.“ meldet: Der frühere

Reichstags Präſident, bisheriger Führer der Konſer-
vativen, von Levetzow erlitt neuerdings einen Schlag-
anfall. Unmittelbare Gefahr liegt nicht vor.

Berlin, 5. Dez. Die Mehrheits Parteien des Reichstages
brachten einen Antrag ein, wonach der Präſident das Recht
erhält, das Wort zur Geſchäftsordnung nach freiem Ermeſſen
zu ertheilen. Außerdem ſoll zur Geſchäftsordnung ein Redner
nicht länger als fünf Minuten ſprechen dürfen.

Berlin, 5. Dez. Die Stadtverordnetenverſammlung wählte
Regierungsrath Dr. Neike mit 114 von 115 Stimmen zum
zweiten Bürgermeiſter.

London, 4. Dezbr. Wollſchluß feſt. Auſtralier, Merino
Greaſy fein 10 Proz., Scoured fein und mittelfein 5 bis
10 Proz., Greaſy 5 Proz., GroßbreathGreaſy fein 10 Proz.,
mittelfein 20—25 Proz., ordinäre 25 Proz., Großbreath
Scoured fein 15 Proz., grob 25 Proz., Kapwolle 5--10 Proz.
über September.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Sonnabend, 6. Dezember Ziemlich mild, ſtrichweiſe Nieder
ſchläge, ſtürmiſch.

Sonntag, 7. Dezember Wolkig, ziemlich milde, ſtark windig.

Waſſerſtände.

bedeutet über, unter Null.),
Kall Wuchs

Saale.
n 4. Dez. 1,64 5. Dez. 1,66 0,02rotha 1,46 1,40*Alsleben 3. Dez. 0,904. Dez. 1,151 60,25
*Bernburg 0,60 0,50 0,10*Calbe, Obp. 1,33 4 131 0,01do. Untp. 7 0,20 0,10 0,10Unſtrut.
*Straußfurt 3. Dez. 1,00 4. Dez. 0,90] 0,10

Moldau
Budweis Dez. 0,12 3. Dez. 0,09 (0,03Prag 0,66 8 0,64 I 0,02Havel.
*Brandenburg 3. Dez. 4. Dez.
Oberpegel u 2,16 n 2,18 0,02Unterpegel v 1,34 u 1,44 0,10*Rathenow

Oberpegel v 1,30 1,28 0,02Unterpegel v 1,02 e 0,95 0,07*Havelberg x 1,72 1,65 0,07
Elbe.

Pardubitz z. Dez. 3. Dez.Brandeis e 0,27 0,30 0,03Melnik 0,79 v 0,790Leitmeritz v uAußig 0,66 n 0,77 0,11Dresden 3. Dez. 1,95 4. Dez. 2,05 0,10
Torgau 0,20 v 0,22 0,02Wittenberg 0,54 o,54Roßlau m 0,01 0, o 0,01*Barby v 0,14 x 0,13 0,01Magdeburg 0,46 0,36 0,10*Tangermünde 0,88 v 0,86 0,02

*Wittenberge v 0,61 e 0,55 0,06*Lenzen v 0,76 0,62 0,14Dömitz v 1,10 0,97 0,13*Lauenburg 1,25 1,t0 0o,15
Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der

Königlichen Elbſtrombau Verwaltung.

Trotha Eisſtand.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Stendal, 4. Dez. (Eiſenbahnunfall.) Bei einem heute

Worgen von hier nach Wittenberge abgelaſſenen Güterzuge riß in der
Nähe des Dorfes Vorſtel die Kuppelung. Da die Strecke dort einiges
Gefäll hat, fuhr der hintere Theil des Zuges auf den vorderen auf.
Hierbei entgleiſten ſieben Wagen des zweiten Zugtheiles und verſperrten
die Strecke. Der Verkehr wird durch Umſteigen an der Unſallſtelle auf
recht erhalten. Der Materialſchaden iſt nicht unbedeutend. Perſonen
ſind nicht verletzt.

BGraunſchweig, 8. Dez. (Ein geheimnißvoller
Verbrecher. Jm angeblichen Auftrage der Kreisdirektion be
reiſte im Jahre 1900 ein Gauner die ländlichen Bezirke des Herzog
thums, um die Schweineſtälle gegen ſoforkige Zahlung der
Gebühren zu revidiren. Da er ein Ausweispapier vorzeigen
konnte, das natürlich gefälſcht war, ſo hatten ſeine Schwindeleien
den gehofften Erfolg. Als Verüber des Schwindels wurde ſ. Zt.
ein Metallſchleifer Namens Guſtav Koſſack in Vockenem feſtge
nommer und im Juli v. Js. von der erſten Strafkammer zu vier
Monaten Gefängniß verurtheilt. Nach ſeiner Entlaſſung aus dem
Gefängniſſe verübte der Gauner gleichartige Schwindeleian im
Bezirk Paderborn, wo er als Reviſor ein gefälſchtes behördliches
Schriftſtück vorzeigte. Von der Strafkammer zu Paderborn wurde
er unter dem Namen Graf Leo Clairford genannt Heinrich
Hammer aus Frankfurt a. d. Oder zu drei Jahren Zuchthaus
verurtheilt. Inzwiſchen hat nun der angebliche Graf
es vermocht, obgleich er ſich dem hieſigen Urtheile
unterworfen und die Strafe verbüßt hatte, die Wiederauf-
nahme des Verfahrens durchzuſetzen, da er weder Koſſack noch

ammer heiße, ſondern thatſächlich ein Graf von Clairford
Jn der heutigen Verhandlung vor der Strafkammer, zu der

Graf in Zuchthauskleidung erſchienen war, erklärte er, völlig
unſchuldig zu ſein und bemerkte noch zu ſeinen Perſonalien, daß
ſein Vater Rittmeiſter und ſeine Mutter eine geborene von Butin
geweſen ſei. Frilher hatte er angegeben, er ſei am 14. Juli 1868
in einem Cirkus zu Deſſau geboren und die Beurkundung ſeiner
Geburt ſei unterblieben. Auf weitere Fragen des Vorſitzenden
entgegnet der Angeklagte, der übrigens zugiebt, auch unter dem
Namen Cofſacamo umhergereiſt zu ſein und Verurtheilungen
erfahren zu haben, daß er zu weiteren Aufſchlüſſen über ſeine
Famtlienverhältniſſe nicht berechtigt ſei. Das Gericht ſah die Un
möglichkeit ein, den Schleier, der über der Perſon des angeblichen
Grafen lag, zu lüften, war aber überzeugt vor ſeiner Thäterſchaft

ſeiner Identität mit dem unter dem Namen „Hammer“ in
aderborn Verurtheilten. Es beſtätigte daher ledialich das im
uli v. Js. ergangene Urtheil.

o. Eiſenach, 4. Dez. (Erſchoſſen.) Jn Berlin erſchoß ſich
geſtern der 31 jährige Kunſtmaler Johannes Heiſe, der von Eiſenach
nach Berlin gekommen iſt und ſein Atelier in der Magdeburgerſtraße
daſelbſt hatte. Das Motiv iſt Liebesgram.

Dresden, 4. de (Der Neubau der Auguſtus-
brücke.) Jn ſeiner leßten Sitzung hat der Rath unſerer Stadt
beſchloſſen, mit einem Aufwand von 5 300 000 Mk. den vollſtändigen
Neubau der Auguſtusbrücke hierſelbſt an derſelben Stelle nd in der

Börſen und Handelstheil.
TagesMarktberichte.

Berlin, 4. Dezbr. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen, märk.
152.00 153. 50 ab Bahn, Dezember 154.00 153. 50 Roggen
märk. 135.00 136. 000 ab Bahn, Dezember 138.50 Gerſte,
inländ. Futtergerſte 132.00 145.00 ruſſ. 126. 00 128.00
Haſer, märk., mecklenb., pomm., preuß., poſen. und ſchleſ. fein 155.00
bis 170.00 mittel 146. 00-- 154. 00 gering 140.00 145.90
ruſſ. 139.00--4142.00 Mais, amerikfan. mixed 150.00 151.00
runder 147.00 148. 00 Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterwaare
160.00 167. 00 Weizenmehl 00 20.00--22. 25 Roggenmehl
O und 1 18.20 19.60 Weißzenkleie 9.30 9.80 Roggenkleie
9.50 10.00 Mittagsbörſe Weizen märk. und havelländer
152.00 153.50 ab Bahn Dezbr. 153.25 154.00 153. 50
Mai 155.50 155.00 Roggen märk. 135.00 135.50 ab
Bahn, Dezbr. 138.00 138. 25 133.00 Mai 138. 75 139.50 bis
139.00 A. Hafer, märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſen. und
ſchleſ. ſeiner 154.00 bis 168.00 mittel 144.00 bis 153.00

eringer 139.00 143. 00 ruſſ. 139.00-- 141.00 Dezember 138.00
dark, Mai 135.50--135.25 Mais, amerikan. mixed 150.00

bis 151.00 runder 147.00 148. 00 frei Wagen. Weizenmehl
00 20.00--22.25 Roggenmehl 0 und 1 18.00 bis 19.70
Rüböl Dezember 48.60 48. 00--48. 50 W Mai 48.10--47.40 bis
47.60 Spiritus 42.20 Preiſe um 2 Uhr (nichtautlich):
Weizen Dezember 153.50 Mai 155.00 Juli 156.25 C.
Roggen Dezewber 138.00 Mai 138.75 Juli 139.00
Hafer Dezbr. 138.00 Mai 135.25 Juli 135.75 Mais
Dezbr. 134.50 Mai 110.50 Mehl Dezember 18.45 Mai
18.45 Rüböl loko 48.90 Dezbr. 48.60 Mai 47.60

Centralſtelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern,
Notirungsſtelie.

a. Dezember 1902.
a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark ver Tonne gezahlt worden:

Weizen Roggen Gerſte HaferUckermark 146 154 131 138 128 140 136 154
Mittelmark, Priegnid 145 157 131 1389 130 146 141 156
Neumark 146--155 132--140 130 142 138 158
Lauſitz 159 165 136 142 136 144 148-- 152
Magdeburg 138 149 136 142 128 171 137 152Altmark 140--153 129 133 130 140 135--150
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 141--158 131 146 135--153 140--152

do. weſtlich der Mulde 130 150 125--145 125--165 125-- 150
Erfurt 137--146 145--148 149--160 135 148
Stettin (Bezirk) 147-- 150 130--134 130-135 130 148
Stettin (Platz) 147 148 131 d cGreifswald (Platz) 146 132 136Danzig 152 153 12 122--130 123 126Thorn 145 150 124-132 124--128 136--142
Königsberg i. Pr. 125-- 130 7 112 126
Jnſterburg 7 1372 e 124

F e e 33 re re V c

149--152 131--133 129--135 120--124
reslau 136 153 122--132 129 142 122 128

Schönau (Katzb.) 140 153 120--130 123--133 117-- 128
Militſch 142-- 150 125-- 135 120--130 130 136
Hirſchberg 142 164 127-- 138 137--147 122 128
Poſen 142--155 124-- 128 123 126 130 140
Bromberg 150 153 122--124 124 136Kiel 140 147x 125--135 132 140 135 145
Neumünſter 135 143 120--135 s 130 142Hannover Süd 140 152 134--142 148--180 125 156

do. Elbe Weſer 119141-172 126-142

1 160do. Weſt 44 130 140 127 132Münſterland 146--154 137 145 127 135Weſtf. Jnduſtriebezirke 152--160 142--150 120 128 149 157
Sauerland 141 149 144 128 128 130aderbornerland 148 150 139 147 140 134--142
aſſel 145 143 140 160 137- 142x
un V Na gerregr t eng g. p. Woadt 755 g. p. l. p. l. 573 g. p. p.Berlin 154 p iss a vKönigsberg i. Pr 148 128 r 120Breslau 153 132 142 128e 155 128 126 140annover 150 142 180 156Neuß 152 137 135Mannheim 161 144 141Hamburg 50 1401

Raps: Breslau 201
c) Weltmarktpreiſeauf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchl.

Fracht, Zoll und Speſen, n der Qualitäts
nterſchiede.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 76 Cts. A. I6I, 50162,25
Thicago x Dezbr. 73 Cts. 166,00 165,50
Liverpool Dezbr. 6 ſh. d. 177,50 176,50
Odeſſa loko 80 Kop. 158.00 158,00Riga n loko 91 Kop. 167,75 167,75In Paris. Dezbr. 21,05 fes. 171,25 169,25

Von Amſterdam nach Köln Mai hl. fl.
„Newyork nach Berlin Roggen loko 57 Cts. 138.75 128,75

Odeſſa n 3 loko 67 Kop. 140.75 140,79
II Riga II II loko 77 Kop 4 149,25 r 149 25Amſterdam nach Köln. März 132 hl. fl. 145.25 145,25

Newyork nach Berlin Mais Dezbr. 60 Cts. 124,00, 123.25
Magdeburger Handelsbericht vom 4. Dez. (Nichtamtlich.)

Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 18,00 Raps
kuchen 11,25--12,25 (Alles für 100 kg.)

Magdeburg, 4. Dez. (Carl Schulze jun.) Trocken-
chnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 3,80 die 50 kg

ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladunger
Viehmärkte.

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 4. Dezember.

Auftried: 109 Kinder, und zwar: 15 Ochſen, 9 Kalden, 45 Kühe, 66
Bullen 602 Kälber 256 Stück Schaſpieh 13. d Schweine, und zwar 1908 deutſche

aus Ungarn Zuſammen 225 Thiere
Marktpreiſe für 50 Kilog. in M.

e

Thler S sgattung Bezelqhnung i 27
S

Ochſen: r ausgeinäſtete Hbchſten Schlachtwerthes dis zu
ren

M junge ſlelſchige, nicht ausgemäſtete, Altere ausgemäſtete
mäßig genährte junge, gut genährte ältere

9) gering genährte jeden Alters
Kalben vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes

und Kühe: 2) Der aige ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bis
zu 7 Jabren

3) ältere ausgemäſtete Kühe und wenlg gut entwickelte jüngere
Kühe und Kalben

O mäßig genäbrte Kübe und Kalben
5) gering genährte Kühe und Kalden

vollfleiſchige höchſten Schlachtwerthes
2) mäßig genährte jüngere und gut genährte alten
3) gering genährte

Kälber: 1 ſte Raſt (Vollm.-Maſt) und beſte Saugkälber
mittiere Maſt und gute Saugkälder

3) geringe Saugkälber
6) ältere gering genährte (Freſſer)

Schaſe: Maſtlämmer und jüngere Naſthammel
ältere Naſthammeil

3) mäßig genäbrte Hammel und Schaſe (Merzſchafe)

Gullen
s

r

Schweine vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzüngen in

Akter bis zu Jahren àfeichige
85) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber B.

6) ausländiſche (aus 9Der auf: i106 Rinder, und zwar m15 Ochſen, 9 Kalben, 43 Kühe, 39 Bullen langſam
602 Kälder
226 Schafe

1182 Schweine

Deptford, 3. Dez. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:
660 Rinder, 866 Schafe. Bezahlt ward für Rinder Amerikaner prima
4 sh. 8 d., ſekunda 4 sh. bis 4 sh. 4 d., Kanadier 3 sb. 9 bis
4 sb., für Schafe Kanadier prima 4 sh. für je 8 Pfund, i

GWaarer- und Produktenberichte.
Getreide 4Hamburg, 4. Dez. Weizen ruhig, holſteiniſcher und mecklen

burgiſcher 150, Hard Winter Nr. 2 Nov. Ablad. 123. Roggen ſtilh,
ſüdruſſiſcher ſtill. 9 Pud 20/25 November-Ablad. 100, holſteiniſcher
und mecklenburgiſcher 146. Mais ſtetig, 133--136, runder 109. Hafer
behauptet, Gerſte ſtetig.

Wien, 4. Dezember. Weizen per Frühjahr 7,75 Gd., 7,76 Br.,
per MaiJuni Gd., Br. Roggen per Frühjahr 6,86 Gd. 6,87
Br., per MaiJuni Gd., Br. Mais per MaiJuni Gd.,

Br. Hafer per Frühjahr 6,58 Gd., 6,60 Br.
Peſt, 4. Dezember. Weizen loco ſtill, do. per April 7,62 Gd.

7,63 Br. Roggen per April 6,62 Gd., 6,63 Br. Hafer per April
6,28 Gd., 6,29 Br. Mais per Mai 5,74 Gd., 5,75 Br.

Amſterdam, 4. Dezember. Weizen auf Termine geſchäftslos,
do. per März do. per Mai Roggen auf Termine ge
ſchäftslos, do. per März do. per Mai

Antwerpen, 4. Dezember. Weizen behauptet, Roggen behauptet
Hafer ruhig, Gerſte behauptet.
x London, 4. Dezember. An der Küſte Weizenladung ange

oten. rParis, 4. Dezember. (Anfang.) Weizen feſt, per Dezember
20,10, per Januar 21,15, per Januar April 21,20, per März Juni
21,25. Roggen ruhig, per Dezember 16,65, per März-Juni 16,65.

Paris, 4. Dezember. (Schluß.) Weizen ruhig, per Dezember
21,05, per Januar 21,10, per Jänuar-April 21,25, per März-Juni
21,35. Roggen behauptet, per Dezember 16,75, per MärzJuni 16,90.

RewYort, 4. Dezember. (Telegramm.). Rother WinterWeizen
loco 77 per Dezember 80!/., per Januar per Mai 79*/ per Juli

Mais per Dezember 30 per Mai 48 per Juli Mehl
3,05--83,10. Getreidefracht 1

Chieago, 4. Dezember. (Telegr.) Weizen per Dezember 78
per Mai 75 Mais per Mai 134.

Raps.
Hamburg, 4. Dezember. Rapsſaat. Holſt., mecklenb. u. nieder

elber 185 190 Mk.

Hamburg, 4. Dezember. (ESchlußbericht.) Rüben Rohzucker
I. Produkt Baſis 88 Rendement neue Uſance, frei an Vord. Ham
burg per Dezember 16,30, per Januar 16,40, per März 16,60, per
Mai 16,80, per Auguſt 17,20, per Oktober 18,15 Behauptet.

Peckolt a. Bankgeschäſt, Halle a. S., Rieheckplatz, An u. Verkaut von Werthpaoieren, Rinlösung von Conpons, Verzins ung
von Baareinlagen, Conto-Corrent- Wechsol-- Hyvuothekenverkehr
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Londou, 4. Dezember. 969 Proz. JavazZucker loco 9 nominell,
Küben Rohzucker per loco 8 ſh. 2 d. Feſt.

Kaffee.
Hamburg, 4. Dez. Nachmittags. KaffeeTerminNotirungen.

Nur für Good average Santos. Dezember 278/,, März 28 Mai 20,
September 30. Tendenz Behauptet.

Amſterdam, 4. Dezember. JavaKaffee good ordinary 34.
Havre, 4. Dezember. Kaffee. (Anfangsbericht). Kaffee in Newyork

ſchloß ſtetig, unverändert bis 5 Punkte niedriger. Zufuhren Rio 6 000
Sack, Sontos 27 000 Sack, für geſtern.

Havre, 4. Dezember. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average
Santos Dezember 33,75, März 34,50, Mai 35,00, Juli 35,50,
September 36,00. Tendenz Behauptet.

Petroleum.
Hamburg, 4. Dezember. Petroleum ſteigend. Standard white

Joco 6,95 Br.
Autwerpen, 4. Dezember. Petroleum. Raff. Type weiß loco

20x bez., Br., do. per Dezember 204 Br., do. per Februar 202 Br.
do. per März 21 Br. Tendenz Steigend.

New ork, 4. Dezember. (Telegramm.) Petroleum Standard
white in NewYork 8,05 do. in Philadelphia 8,00, do. (in Refined
Taſes) 9,85 do. Credit Balances at Oil City 1,45.

Spiritus.
Nordhauſen, 3. Dez. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.

(105--106 Ltr.) 57,00-—59,00 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100
Kilogr. (106--107 Ltr.) 63,00-—65,00 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notirt.

Hamburg, 4. Dezember. Spiritus ſtill, Dezember 12 Br., 113
B., Dezember-Januar 12 Br., 114 G., Januar-Februar 12 Br.,
114 G., Februar-März 124 Br., 11 G.

Paris, 4. Dezemb. (Anfangsbericht.) Spiritus fallend, Dezember
41,75, Januar 42,25, Januar-April 42,25, Mai- Auguſt 42,25.

Paris, 4. Dezember, (Schlußbericht.) Spiritus beh., Dezember
42,25, Januar 42,50, Januar-April 42,75, Mai- Auguſt 42,50.

Hülſenfrüchte,
Magdeburg, 4. Dezember. Erbſen, gelbe zum Kochen, 18,00 bis

23,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 20,00-36,00 Mk, Linſen 17,00 bis
30,00 Mk alles für 100 g.

Selfaaten. Dele. Zeitwaaren,
Hamburg, 4. Dezember. Rüböl ruhig, loco 50,00.
Köln, 4. Dezember. Rübsl loco 54,00, Mai 51,50. lebende 210-220 P
Amſterdam, 4. Dezember. Leinöl loco Januar 23

JanuarMai 23 JuniAuguſt

17,00 Mk., feuchte Stärke 8,70 Mk. Tendenz Ruhig.
Hamburg, 3. Dezember. Kartoffelſtärke 179 18 Mk., Lieferung

2,60 Mk., alles für 1 Kg, Eier für 60 Stück 4,20-—5,00 Mk.

kleine 35—80 Pfg., Seezungen, große 135--150 Pfg., kleine 100 bis Lager 8,22.

25--35 Pfg., Rothzungen 28--30 Pfg., Schollen, große 30- 45 Pfg.
mittel 30--45 Pfg., kleine 15-—-25 Pfg., lebende Karpfen 75 Pfg.,

Pfg-, Cabliau, große 14--16 Pfg., kleine 8—10 Pfg.,

Lachs, rothfl, 400 Pſfg., Silberlachs Pfg., Lachsforellen

110--230 Pfg., 60--70 Pfg., Flußhechte 55-60 Pfg., S20 30 v i W 25 35
Stroh. Hen.

Sept.Dez. Magdeburg, 4. Dezember. Richtſtroh 4,00-8,00 Mk., Krumm
Hamburg, 3. Dezember. Schmalz. Amerik. Steam 55 Mk., do. ſtroh 3,00-3,50 Mk., Heu 6,50--7,50 Mk. für 100 kg.

raff. in Tierces, Marke Armour's Specrial 59 Mk., do. do. Chamber- Baumwolle und Wolle.lain, Roe u. Co. 592 Mk., do. do. Choiee Grocery 59 Mk., div. Bremen, 4. Dezember. Baumwolle. Ruhig. Upland middling
Marken 59--59 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranfito. loco 42 Pfg.

Rew-York. 4. Dezember. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam Antwerpen, 4. Dez. Wolle. LaPlata- Zug Type B März
11,20, do. Rohe und Brothers 11,50. 4,85 Verkäufer, Juli 4,87 bez.. Ruhig.

Paris, 4. Dezember. (Schluß-Bericht.) Rüböl ruhig, Dez. 54,25, Havre, 3. Dezember. 31 Uhr. Wolle. Dezember 148,00, Juli
Januar 54,50, Jan.April 54,50, Mui Auguſt 54,75. 149,50. Tendenz Ruhig.

Stärke. Kartoffelm Liverpool, 4. Dezember. (SchlußBericht.) Baum wolle. UmVerlin, Kartoffelſtärke Kartoffelmehl ſatz 10 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Ruhig, ſtetig.
Jan. Februar 177 18 Mk., Kartof elmehl, prompt 171 18 Mk Per Dezember 4,45 Verk.Preis,Per April Mai 44 Verk.Preis,
Veſerung Jan.Febr. 171,— 16 Mt. SuperiorStärte 18 162 Mr. Dez. Jan. 4/44 VerkPreis, MaiJuni 4,44 Käuferpreis,
SuperiorMehl 18— 181 Mk. per 100 Kilogramm. Jan. Febr. 4,43 Verk.-Preis,/ Juni-Juli 4,44 Käuferpreis,

Ragdeburg, 4. Dezember. Eßkartoffeln 5,00—5,50 Mk. für Febr.März 4,43 Verk.Preis, JuliAuguſt 4,44 Verk.Preis.

100 kg. März-April 4,43 Verk.-Preis,Fleiſch. Butter. Eier Metalle.Magdeburg, 4. Dezember. Rindfleiſch im Großhandel 1,02 bis Amſterdam, 4. Dezember. Bancazinn 67.
1,06 Mk., von der Keule 1,40-—1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20—1,30 Mk. London, 4. Dez. Silber 217/, Lſtrl., ChiliKupfer 50/, Lſtrl.
Schweinefleiſch 1,40-—1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,30-1,50 Mk., Hammel- per 3 Monate 50 Lſtrl., Blei
fleiſch 1,30—1,50 Mk., Speck, geräuch. 1,60 1,80 Mk., Eßbutter 2,20 bis Zinn 118!/, Lſtrl., Zink 192, Lſtr

Glasgow, 4. Dezember.

n. 10* Lſtrl., engl. 107 Lſtrl.,

(Schlußbericht.) Roheiſen. MixedFiſche. numbers warrants 53 sh. 9 d. Warrants Middlesborough 46 sh. 6 d.
Hamburg, 3. Dezember. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je Düngemittel.nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 95--110 Pfg. Hamburg, 3. Dezember. (ChileSalpeter.) Loco ab

105 Pfg. däniſche 125--130 Pfg., Kleiße, große 40--55 Pfg., kleine Rio de Janeiro, 3. Dezember. Wechſel auf London 11

G lich:Schellfiſche, große 30-35 Pfg., mittel 28—30 g. kleine 15--20 a Pewm e nene r r e e r
e eehechte 24--30 jar den Sörſen und Handekstheil: Adelbert Kirſten; ſämmtlich in Halle a. S

Pfg., Lengfiſch 15--16 Pfg. Blaufiſch 9--12 Pfg., Knurrhähne 8 bis Kge die Redaktion vetreffenden Zuſchriften ſind nicht perſ önlich, jondern a
10 Pfg, Dorſch 10--25 Pfg., Rochen 9--10 Pfg., Elblachs Pfg. An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.
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W. -C. Pfd. I II. r. 110. er. T 7 ba 75 Bödm. Korobahn 3 5 3 7I. v. V Derradadn. 4 raziaw, Steinjatz8.. Se 6 122 2/7 235.5 7 i igritä jJ e h Sei 4 e e. e G kern t 333332 Ausland. Giſendahnprioritäts- Obligat.de. XIII. r. 100 3'2 100.5963 G e m 23522 t 13 4 15 138 Salhz. Kodaw.S. o. 90 ar. 2.,,1223232 Auſſtg Tepliger la 35. 50B

Gunif r stit 4 1100 508 r z 77 n udein 20 22 25 7 u 122,026 n Rordeadn von s2 G. 5 101 252e Tr n e zu 9830 ſeit ſten e re e rXVIIi, ut. b. i Zu 55 4566 Nagsoedurg Hergwer?. a D 2 z68/7iiere v. t. 0. 190 131 2322 GiſenhahnStamm-Prioritäts ktien Nariend ine Kopenau s 6862406 Sijenbanu-5t.-8.-Altieu. Seeme c
do. XIX v d. 1909 4 1101 255 e Dividende 1801 Mend T St. Pr. 13 F 253 z Tr 272 Em. 8 110.59690. XX n. 2 XI. b. 19010 4 102,30 Arab.-Cjanad. Rdetin. dr.Kodhlen 22 er regeee 9de. Kleinb.-O. uk 104) 32 v Breslau Warſchan. 21 Ndein.Naſſauiſche Sergbau 10 3 t 2771 99 25 r Z. 133282

m en i e r e e h 38332 e ez Com, Odio. 5 35 W s a e ene Nern. e e gaſchanOderderggar. Silb.
Für die Imſerut: erantwortlich Oito Brakel, Halle g. S. Mit 1 Beilage.
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